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Eın sehr reichhaltiges Buch eines Journalisten, der seıt 1935 als Korrespondent
der Neuen Zürcher Zeitung In Sudamerika lebt V hat siıch unstreıtig sehr viel
Mühe gegeben und ZUT Behandlung des Themas gründlıche Vorstudien unter-
NOIMMIMMNECN (vgl Dennoch können die vorgelegten Kapıtel nıcht befriedigen.
Manches wirkt UuNduUusSCWOSCH un!: schief. Neben zahlreichen kleineren Irrtümern
un: Ausdrucksformen, die den Fremdling ın der Materie verraten (Z „ Weıit-
blickende Jesuiten W1€ Las Casasıız  n 8 9 International Missionary Review,
„Väter Jesu  I für Jesuiten, u. „Pater Pierre“ für Abb: Pıerre.
164:; „Kardinal-Staatssekretariat“, 166; „In einem halboffiziellen Organ W1€
den «Informations Catholiques Internationales» 102 „Lateinamerıka-
nıscher Episkopatsrat” 163 etc.) sind etliche falsche Beurteilungen
Personen, Ereignissen und Siıtuationen beanstanden. Der argentinısche
Epıskopat, einer der schwächsten Lateinamerikas, wırd (mit Kardinal Caggiano

der Spitze) als tortschrittlich 1mM Geiste des BF Vatikanums dargestellt (165—
167) Ecuador wird Sar als „Hochburg des lateinamerıkanıschen Katholizismus“
bezeichnet (53) Vf macht sıch noch Ilusionen uüuber dıe 1961 VoO  - Präsıdent
Kennedy in Punta del ste (sicher miıt den besten Absichten) 1nNns Leben gerufene
Allianz für den Fortschritt (vgl FRANK, Allıanz den Fortschratt
|Frankfurt 1969[|) Der Imperialismus der USA in Lateinamerika (mit
Hılfe der Miılıtärdiktaturen), die Ausbeutung unter dem Deckmantel der Ent-
wıcklungshilfe werden nıcht behandelt Das Buch schließt mıt der Phrase: „Wenn
Lateinamerika wıeder überwiegend chrıstlıch wırd un solange überwiegend
christlich bleibt, wird nıcht kommunistisch werden.“

Münster (Derner Promper
Hiıstoria Missıonum Ordinıs Fratrum Minorum. Asıa Centro-Orientalıis
et Oceanıa. Secretariatus Missionum O.F.M./[Via Marıa Mediatrice,
25] Romae 1967, 350

Obwohl der Franzıskanerorden einıge beachtliche Gesamtdarstellungen seiner
mıssionarischen Tätigkeit besitzt. hielt das Missionssekretariat für geboten,
der Juüngeren Generation einen Abriß der franzıskanıschen Missıionsgeschichte VOT-

zulegen. Man WAar sıch ohl bewulßst, WI1E iragwürdig ist, einen solchen Abrifß
in lateinischer Sprache anzubieten: ber bei der weltweıten Ausbreitung des
Ordens drängten sıch gewichtige Gründe für einen solchen Entschlu{fß auft. Jeden-
talls ıst begrüßen un nachahmenswert, sich auf die eıgene Vergangenheit

besinnen und sıch ihrem verpflichtenden Anruf D stellen.
Die Beıträge des vorlıegenden ersten Bandes sınd W1Ee das bei Sammelwer-

ken meıst ist nıcht alle gleichwertig. Das mas den Autoren lıegen,
scheint ber auch objektbedingt sSEIN. Ist doch auffallend, daß gerade dıie
Beiträge, dıe mehr der wenıger gegenwartskundlichen Charakter haben, sıch mıt
den wirklich historischen Beiträgen aum INCSSCH können. Anzuerkennen ist, dafß
gerade letzteren ine reichhaltige, ausgewählte Bibliographie geboten wıird
Bei der Vielfalt der Beiträge ist nıcht gut möglıch, auf sachliche Eınzelheiten
einzugehen. Doch SC1 MIr 1ne Anmerkung grundsätzlıcher Art gestattet. Mır
scheint, dafß dıe Missionsgeschichte eines Ordens der sonst eines Instituts TSt
ann historisch richtig dargestellt wiırd, WCNNn s1e 1n dıe gesamtkırchliche Missions-
geschichte eingebaut ist un erkennen läßt, W1Ee dıe Gemeinschaft auf die all-
gemeıinen Strömungen der jeweilıgen eıt reagıert un Wı S1E sıch mıiıt den gel-
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